
Campus I TV Mathematik

Interview mit Prof. Grabner

Fra e: 1n welchem Au 'maß werd 11 die
Bakkalaureat - und Ma ter- IlIdienplän
der Tee/mi ehen Mathematik umge etzt?

ntwort: Mit er ten ktob r ird da
ganze Bakkalaureat angeb ten, plu d n

r ten zwei me t rn aller Ma ter tu-
di n. i t im Ma ter - tudium fa t
leichter, den alt n tudienplan mit dem
n uen parall I zu bringen. Da i t im
Bakkal ur at hwi riger, weil andere

ran taltung n angeb t n werd n, und
alt V ran taltungen im ermindert n
Umfang. Di i r a ter- tudien ind
"Ti hn mathematik, Finanz- und r-
i h run mathematik, p ration R-
arch und tati tik und athemati h
mputer i n chaften. Die Hoffnung

i t auch. da der erti fung ri htung
Te hnomathematik er tärkt gewählt

ird, da Prof. teinba h einige n ue er­
an taltungen anbietet, die gut illu trie­
ren, worum e in d r Technomathematik
eigentli h g ht.

Frage: Welchen Sinn hat da Orien­
tung ojahr im Bakkalaureat. und welche
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Hilfe hat man bei der Ent cheidungsfin­
dung de Vertiefungskatalog ?

ntwort: Da Ori ntierung jahr im Bak­
kalaureat tudium i t in den er ten zwei

em t rn für alle Vertiefung kataloge
gleich und hat im dritten eme ter eine
Veran taltung die die Ent cheidung fin­
dung unter tütz n oll da Pro minar.
Da Pro eminar 011 dazu dienen, da
man mit dem, wa man in den r ten drei

eme t rn gelernt hat einen Blick auf die
näch ten drei eme t rn werfen kann. Da­
bei erarb itet man ährend dem eme­
t r mit einen Betreu rn einen Vortrag im
au g wählten Themengebiet be or dann
im Jänner eine Reih on Vorträgen in je­
dem Pro eminar abgehalten werden. Da­
b i kann man i h natürlich alle Vorträge
anhör n und hat die öglichkeit zu h-

n: Wohin fUhren di rtiefung kata-
loge, und wa flir Fragen kommen dabei
auf mich zu? Bei der Konzipierung die er
war un bewu t, da ein anko de Di­
plom tudium \ ar, da man nach zwei

eme tern nur Grundlagen erfahren hat,
und ich dann ohne ti fere or teilung
der Gebiete ent cheiden mu te, v elchen

GH

tudienzweig man wählt. Die neuen Ver­
tiefunskataloge andererseits müssen ei­
gentlich erst am Ende des Bakkalaureats
bekannt gegeben werden, da man für den
Bakkalaureatsabschluss nur alle Veran­
staltungen eines Vertiefungskatalogs be­
sucht haben muss. Wenn man schon ein
wenig in eine Richtung investiert hat, und
draufkommt dass ein anderes Gebiet ei­
nen mehr interessiert, kann man mit sehr
wenig Verlust zu jeder Zeit umsteigen.

Frage: Wann ist es anzuraten ein Aus­
landssemester I-jahr zu machen?

Antwort: Ein Auslandssemester bzw.
-jahr ollte man innvollerweise er t im
Master tudium machen, da sich im Bak­
kalaureat wegen der 3 Semester Grund­
ausbildung der 2 Semester Vertiefung
und dem I Semester für die Bakkalau­
reat arbeit ein Au land aufenthalt nicht
ausgeht.

Allerdings i t es auch im Masterstudi­
um nicht leicht, da dieses nur 4 Semester
umfa t.

Eine wichtige Frage, die man sich vor
einem Au landsaufenthalt teilen sollte
ist: "Wo vertiefe ich mich, welche Sprache
möchte ich lernen welches Land möchte
ich be uchen?" Auf jeden Fall sollte man
nicht ohne prachkentni e in ein frem­
des Land gehen, da sich da Erlernen ei­
ner neuen prache und tudieren sicher
nicht au gehen wird.

Man ollte ver uchen eine Partner-Uni­
er ität zu finden, die die eigenen Intere ­
en unterstützt, und sich immer das zu-

künftige Beruf: bild vor ugen führen.

Frage: Wie ieht e bei un mit Soft­
Skil/s au ?

ntwort: Die chulung on rhetori ehen
Fähigkeiten i taufjeden Fall im tudien­
plan orhanden und vor allem die Prä­

ntation Hihigkeit wird im Pro eminar
tark betont. E war in Di ku ion eine

eigene oft- kill eran taltung abzuhal­
ten, aber die e wurde au finanziellen
Gründen ge trichen, da die Qualität nicht
gewährlei tet werden konnte. E gibt in
dieser Hinsicht aber ein immer stärker
werdende ngebot der TU Graz, das
heuer zwar noch nicht genügend Kapa­
zität hat ich aber im ufbau befindet.

or allem Fähigkeiten in den Bereichen
Verkauf, Kommunikation und Koope­
ration ind flir un ere tudenten ehr
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fahrt der Mathematik

Die Buschenschank-wichtig. Der Technomathematiker zum
Beispiel muss lernen, mit Elektrotechni­
kern, Maschinenbauern und Physikern zu
kommunizieren, und das Prinzip der Mo­
dellbildung verstehen. Die Mathematiker
verfügen zwar über wesentlich mehr ma­
thematisches Grundwissen, müssen aber
dennoch ver tehen, was von den anderen
Disziplinen gefordert wird.

Frage: Was können Sie unseren Stu­
denten als Rat mitgeben?

Antwort: Während dem letzten Jahr in
einem Zwischenstadium herrschte noch
einige Unklarheit zu Beginn des Winter­
semesters, aber jetzt ist klar, dass wir ab
diesem Herbst das gesamte Bakkalaure­
at anbieten. Wer also mit dem Gedanken
spielt umzusteigen hat jetzt am An­
fang des Wintersemesters den perfekten
Termin. Dabei wird der erste Abschnitt
sofort angerechnet, wobei das ein sinn­
volles Umgehen des Orientierungsjahres
darstellt. Dabei muss man aber festhal­
ten dass das Orientierungsjahr durchaus
ehr sinnvoll ist, und man ich überlegen
ollte, was dahinter teckt.
Außerdem hoffe ich, das der Bakka­

laureats- tudienplan soweit gelungen ist.
Wie gelungen ieht man zwar erst, wenn
es soweit i t, aber er i t definitiv deutlich
'glatter' al das Diplom- tudium.

Da. lnten JC\\ haben \ iota chmied lind
ichola lartJll gl:ftihn
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Das ist jetzt natürlich schwer, das
hier zu schreiben. (Sehr schwer.)

Ich meine was gibt es da chon großar-
tiges zu erzählen? (Skandalöses!)

Da sind wir halt an einem Tag im om­
mer emester, also qua i fa t schon im
Sommer, alle in einen Bu ge tiegen, und
ind hinaus aus der Stadt gefahren. (AI 0

aufs Land.)
... ach Ligi t, um genau zu sein, zur

Bu chenschank Dokter. (Google hilft
dem Gedächtnis auf die prünge.)

a gut, und jetzt kann sich jeder unge­
fahr or teilen, wie das war. Ich meine,
es weiß doch eh jeder auf der TU wie 0

eine Weinstraßenfahrt au ieht. (Und wer
das nicht weiß, ollte e chnell ten her­
ausfinden.)

Oder? icht? leh meine Mathematik?
Wa tun jetzt iebzig von den komi ehen
Mathematikern, wenn man sie ganz allei­
ne am Land au etzt? (Und wa soll da
überhaupt mit den Klammern?)

Mancher könnte jetzt vermuten, da
wir dort ge tanden ind, und zuer t ein­
mal die Wahrscheinlichkeit, eine Rück­
fahrgelegenheit zu finden, al Markov­
Kette modelliert haben. Oder ielleicht
deo graphentheoreti eh chnell ten Weg
von un nach Hau e ge ucht haben. (Da
timmt nicht.

<!iH

Irgendwer wird sagen, wir wären' tetig
betrunkener geworden'. (Hoho, ein Witz
über die Stetigkeit!)

Aber in Wirklichkeit war alle ganz
anders. Wir haben uns alle de Leben
erfreut un in die onne ge etzt, und
begonnen, die wunderbare Weinkarte
der guten Schank durchzuko ten. Kurz
nachdem die ersten Flaschen leer waren,
wurde jedem eine wirklich vernünftige
Brettljau e vorge etzt, die ielleicht nicht
jeden Gourmet au Pari zufrieden ge-

teilt hätte aber uns auf beeindruckende
Wei e aufzeigte, wa wir für großartige
Flei eh in der teiermark haben. (Für die
Vegetarier gab e zwei dünn cheiben
Kä e oder 0).

Da aßen wir al 0, in die er idylli ehen
Land chaft geno en die herrliche Ver­
pflegung, und ahen der onne dabei zu,
wie ie hinter den grünen Hügeln lang-
am ver chwand. Dabei unterhielten und

amü ierten wir un kö t1ich, chnap ten
um chnap und lachten in die acht hin­
ein.

Aber jetzt wartet wahr heinI ich jeder
darauf, zu erfahren, wie die e Bild hier
eigentlich zu tande gekommen i t. Man
kann agen: da war der Wettein atz ei­
ner Wette, die jeder Beteiligte verlor n
hat. gibt natürlich auch noch eine
ganze Galerie on olehen Bildern - die
mü t ihr aber chon elber finden.

Zu guter Letzt bleibt al 0 fe tzuhalten,
da wir einen großartigen ach mittag
gemein am verbracht haben, und icher
alle Beteiligten eine M nge paß hatten.
Ein paar kurriler ebenpr dukte de
Au flug gab e auch - 0 ind angeblich
noch zwei der Jung pät in der acht
lediglich mit einer ocke bekleidet über
den Hauptplatz in raz gelaufen. Aber
da hat eigentlich niemand ge ehen und
icher nicht gefilmt.

leiH la 1arlin
I Te hn. lath matl\.;

nichola (/ hllJ tu 'r.tz.<!1
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